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Als Vorbereitung fUr eine monographische Bearbeitung
der westpaläarktischen Dufoureinae werden vorläufig zwei
neue Arten aus Griechenland und vier aus Tunesien be-
schrieben. Eine Monographie ist noch nicht möglich, weil
mir leider noch nicht alle Typen vorgelegen sind.

Dufourea (Dufourea) styx n. sp. <J9

o": Kopf mit Ausnahme von Clypeus und Mandibeln dunkelgrlln,
sonst schwarz. Mesonotum schwarz mit vorne rötlich-

grUnen Reflexen, ebenso die Pleuren. Scutellum, Propo-
deum und Tergite schwarz mit leichtem Erzglanz. Fühler-
geißel oben dunkelbraun, unten heilocker. Tarsen ein-
schließlich Metatarsus dunkelrotbraun, Beine sonst
schwarz. 1\

Gesicht (Abb. 1) 1 : b - 1 ,6o : 1,22. Clypeus 16 - 2o \i/
o,1 - o,5, an der Basis zu zerstreuter punktiert, Stirn-
schildchen ebenso, durchschnittlich etwas feiner und zer-
streuter, bis 1,5. Stirn mitten flach konkav, seitlich am
oberen Augeninnenrand mit einer weiteren sehr flachen
konkaven Stelle (in Abb. 1 punktiert angedeutet), nur
unter schräger Beleuchtung sichtbar, die Punkte auf der
Stirn 12 - 22 \i / mitten o,1, oben und seitlich bis 1,5.
Schläfen durchschnittlich etwas feiner und weit zerstreu-
ter punktiert. Abstände bis 4,o, dazwischen glatt. Kopf-
unterseite zwischen den Punkten leicht chagriniert, jedoch
stark glänzend. Fühlergeißel (Abb. 2) für europäische
Dufourea-Arten relativ lang, die basalen Geiselglieder
an der Basis zu einem Viertel, die mittleren zur Hälfte,
die Endglieder zu zwei Drittel mit einer basalen konkaven

1) Die Maße sind grundsätzlich vom Holo- bzw. Allotypus
genommen.
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D. styx <S Holotypus,
Abb. 1 Gesicht 42 x

Abb. 2 Fühler von
oben 42 x

vorne

Eindellung, dadurch von oben gesehen eine ganz flache
Wellenlinie bildend. Diese Rhinarien-Zone ist wesentlich
flacher als bei D. alpina MOR., nur unter starker Ver-
größerung (ea 6o x) deutlich sichtbar. Die Fühlergeißel
reicht bis zum Scutellum, GeiGelglied 3 1 : b -
o,21 : O.14.

Mesonotum ungleichmäßig in der Stärke, zerstreut
punktiert, 1o - 2o (i / o,1 - 2,5, Zwischenräume glatt.
Pleuren oben in der Punktierung genauso unregelmäßig
wie das Mesonotum, jedoch durchschnittlich dichter,
dazwischen fein, nadelrissig erhaben längschagriniert,
nur Hypoepimeralfeld unten und Mesopleuren ganz unten
mit glatten Punktzwischenräumen. Propodeum etwa so lang
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wie Scutellum, abgerundet, Mittelfeld horizontal, deutlich
konkav, sehr klein, halbmondförmig, äußerst fein, voll-
kommen parolell längsgerunzelt, mit feinen Zwischenräumen,
die Seitenfelder und senkrechte Propodeumflache außer-
ordentlich fein und rauh chagriniert, matt.

Hinterleib umgekehrt eiförmig, nach hinten zu stark er-
weitert durch das auffällig große Genital. Tergitendteile
auch mitten deutlich von der Scheibe abgesetzt, Tergit 1
auf der Basis und Scheibe äußerst fein p.unktiert, auf der
abschüssigen Basis unten punktlos, auf der Scheibe mitten
1o - 16 (i / o,1 - 1,o. Alle Endteile punktlos, äußerst
fein, netzartig chagriniert, jedoch stark glänzend. Die
Scheiben der folgenden Tergite auf der Basis zerstreuter
als Tergit 1, die Endteile sehr zerstreut punktiert, die
Beulen punktlos. Die Punktierung auf den Endterrjiten
gröber werdend, so auf Tergit 6 sehr flache, von hinten
eingestochene Punkte von 16 - 4o (a. Sternite fein netz-
artig skulptiert, Sternit 2 am Ende mitten leicht verlän-
gert und gerandet, Sternit 3 und 4 mitten sehr flach,
5 mitten deutlicher ausgerandet. Sternit 6 beiderseits der
Basis mit deutlichem Höcker, mitten mit Längskiel (ventral
Abb. 3, lateral Abb. 4). Gonostylus dorsal Abb. 6, lateral
Abb. 7. Beine ohne besondere Bildungen.

Abb. 3 Sternit 6 ventral 85 x Abb. 4 Sternit 6
lateral 85 x

Kopf und Thorax spärlich weiß bis gelblich behaart,
Clypeus dicht buschig abstehend behaart. Tergite seit-
lich sehr spärlich, abstehend behaart, die Basis der
Endteile mit feiner Borstenreihe markiert. Sternite nur
äußerst fein, kurz, staubartig behaart. 6 - 7 mm.

$: Färbung wie beim Männchen, jedoch alle Beine schwarz,
Fühlergeißelunterseite ebenfalls ockergelb. Gesicht

schlank (Abb. 7), 1 : b - 1,54 : 1,28. Clypeus mitten
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0. styx d Holotypus
Abb. 5 Genital dorsal 42 x, etwas
von rechts gesehen, damit in der
rechten Hälfte der ventrale Gono-
coxitennebenanhang sichtbar ist

Abb. 6 Genital lateral von rechts
gesehen 42 x

Abb. 7 D. styx ? Allo-
typus Gesicht 42 x

2o - 28 n / o,1 - o,5,
Stirnschildchen mitten
längsgekielt, hier
völlig glatt, seitlich
und Endteil 12 - 16 fi /
o,1 - 1,o. Stirn mitten
sehr flach, konkav,
nicht so stark wie beim
Männchen, seitlich
gleichmäßig konvex;
Stirn 16 - 2o |i / o,1
o,5 im Zentrum, oben
und seitlich 8 — 16 \i /
o,1 - 3,5, dazwischen
überall glatt. Schläfen
wie Stirn punktiert;
Kopfunterseite sehr
fein, dicht punktiert,
matt.

bis
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Mesonotum 8 - 24 \i / o,1 - o,8, vorne seitlich ungemein
dicht und fein punktiert, dazwischen glatt. Mesopleuren
wie Mesonotum punk:iert, jedoch feine erhabene Längs-
chagrinierung dazwischen, matt. Propodeum wie beim Männ-
chen, jedoch horizontaler Teil der Seitenfelder nicht
chagriniert, sondern mit deutlich eingestochenen feinen
Punkten unter 16 \i und glatten Zwischenräumen. Tergite
mit deutlichen Beulen, mitten jedoch nur wenig von der
Scheibe abgesetzt. Tergit 1 auf der Basis nahezu punkt-
los, auf der Scheibe mitten 8 - 16 \i / o,2 - 1,5, seit-
lich noch zerstreuter, die Beulen punktlos, ebenfalls die
Endteile, jedoch im Gegensatz zu den glatten Zwischen-
räumen der Scheibe auf den Endteilen äußerst fein netz-
artig gerunzelt, stark glänzend. Auf den folgenden Ter-
giten die Punktierung weit oberflächlicher und zerstreu-
ter werdend, auf Tergit 4 nur mehr mit erhabenen haar-
tragenden Punkten auf glattem Untergrund.

Behaarung von Kopf und Thorax sehr spärlich, schmutzig
gelb, die Tergite an der Basis des Endteils mit einer
gelblichen, ziemlich langen borstenartigen Haarreihe ver-
sehen, die Endfranse dunkelbraun. 5,5 — 6 mm.

Differentialdiagnose:
Das Männchen von D. caeruleocephala MOR. ist kleiner,
5 mm, das Gesicht wesentlich kürzer, wenn auch noch
längsoval. D. alpina MOR. hat noch kürzeres Gesicht als
D. caeruleocephala MOR; die FUhlergeiSelglieder sind
vorne an der Basis stark eingedrückt. Bei beiden Ver-
gleichsarten ist das Genital völlig anders und viel
kleiner.
Das Weibchen von-D. caeruleocephala MOR. ist kleiner,
hat kürzeres, breiteres Gesicht; D. alpina MOR. unter-
scheidet sich auße.-dem durch weit dichter, sehr fein
punktiertes Mesonotum, umgekehrt jedoch durch zerstreut
punktierte Tergite, nur mit einzelnen Punkten auf der
Scheibe von Tergit 1 und auf den Basen der folgenden
Tergite, die Endteile nahezu völlig glatt.

D. styx vereinigt eine Reihe von Merkmalen, die
POPOV (1959, p. 2215 - 226) zur generischen Trennung
von Dufourea und Hulictoides verwendet. D. styx gehört
dem Flügelgeader noch eindeutig zu Dufourea, die Fühler
des Männchens sind jedoch wesentlich länger, an Ha-
lictoides erinnernd. Auch die Genitalunterschiede, die
POPOV angibt, pass«sn weder für Dufourea noch Halictoides.
Auch nearktische Arten, etwa D. versatilis (BRIDW.) und
D. muelleri (CKLL.), die wegen ihres Flügelgeäders und
der Beinbildung der Männchen eindeutig Halictoides zu-
zuordnen sind, haben bei den Männchen absonderlich kurz
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geformte Fühler, müßten in diesen Merkmalen den Angaben
POPOVS nach zu Dufourea eingereiht werden. Ich sehe
absolut keine Ursache, auf weltweiter Basis Dufourea
und Halictoides zu trennen.

Natürlich gibt es keine Regel, was Gattung und Unter-
gattung ist, nur das eine, daß das System in sich selbst
konsequent ist. Und unter der Rücksicht, wie heute von
allen weltweit anerkannten Autoren die Halictidae gruppiert
werden, halte ich an der traditionellen Ansicht einer
subgenerischen Trennung zwischen Dufourea und Halictoides
fest*

Holotypus (d): Griechenland, Peloponnes, Chelmos (Aroania
Ori), 18oo m, 12. 7.. 1974.

Paratypen: 5 Ex. wie Holotypus; 1 Ex. wie Holotypus, je-
doch 14. 7. 1974; 2 Ex. wie Holotypus, jedoch
2ooo m; 2 Ex. Chelmos, oberes Styx-Tal,
19oo - 22oo m, 13. 7. 1974.

Allotypus (9) und 4 Paratypen wie Holotypus; 4 Ex. wie
Holotypus, jedoch 14. 7. 1974; 1 Ex. wie Holo-
typus, jedoch 2ooo m; 1 Ex. oberes Styx-Tal,
19oo - 22oo m, 13. 7. 1974, alle leg. coll. m.

Dufourea (Dufoureo) punica n. sp. <J?

d: Völlig schv/arz, Stigma mitten dunkelbraun. Gesicht
(Abb. 8) queroval, 1 : b « 1,22 : 1,54. Clypeus im

Verhältnis zur Körpergröße ziemlich grob, dicht punk-
tiert, 2o - 32 |i / o,1 - o,2, an der Basis stark chagri-
niert. Stirnschildchen 2o - 22 \i / o,1 - 1,5, dazwischen
glatt. Stirn oberhalb der Fühler ziemlich stark konkav,
hier ohne Punkte, mit feiner. Jedoch nicht besonders
dichter Längschagrinierung. Stirn und Scheitel ziemlich
grob, dicht punktiert, 16 - 32 ji / o,1, am Scheitel
etwas zerstreuter, Abstände bis o,5, dazwischen chagri-
niert, nur seitlich der oberen Ocellen mit einer glatten
punktlosen Zone. Schläfen mit schräg eingestochenen
feinen Punkten, dazwischen chagriniert. KopfUnterseite
nahezu punktlos und spiegelglatt. Fühler bis zum Scu-
tellum reichend, die Fühlergeißel vorne auf dem basalen
Drittel mit glatter, eingedrückter Zone. Geißelglied 3
1 : b - o,24 : o,18, die folgenden Geißelglieder breiter
und kürzer.

Mesonotum im Kontrast zum Kopf fein, ziemlich zer-
streut punktiert, auf der Normstelle 16 - 2o \i / o,5 bis
2,o, ganz vorne dichter, dazwischen glatt. Hypoepimeral-
feld auf glattem Untergrund noch feiner und zerstreuter
als das Mesonotum punktiert. Mesopleuren oben grob,
runzlig dicht punktiert, 16 - 32 \i / o,1 , dazwischen
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Abb. 8 D. punica ö Holotypus
Gesicht 42 x
(Labrum nach vorne gestreckt
und daher eingezeichnet)

Abb. 9 D. punica ö"
Holotypus Sternit 7
ventral 85 x

Abb. 11 D. punica cj
Holotypus rechter
Gonostylus lateral von
außen 85 x

Abb. 1o 0. punica d
Holotypus rechter
Gonostylus dorsal 85 x

Abb. 13
D. halictula o*
Sternit 7
ventral 85 x
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chagriniert, matt; in der unteren Hälfte die Punkte fla-
cher und zerstreuter, dazwischen glatt. Propodeum so
lang wie Scutellum und Fostscutellum zusammen erschei-
nend, Mittelfeld ringsherum durch etwas glatteren, glän-
zenderen leicht erhabenen Rand gekennzeichnet, die
Mittelfeldfläche äußerst körnelig verworren gleich-
mäßig gerunzelt, matt. Seitenfelder und hintere senk-
rechte Propodeunflache rauh chagriniert.

Tergitendteile deutlich von der Scheibe abgesetzt,
Tergit 2 und 3 an der Basis sehr tief eingesattelt.
Tergit 1 auf der Scheibe 8 - 16 \i / 1 ,o - 5,o, die Beu-
len noch zerstreuter punktiert, alle Endteile völlig
punktlos und spiegelglatt. Tergit 2 und 3 auf der Basis
chagriniert, auf öer Scheibe glatt, überall etwas grö-
ber und dichter als Tergit 1 auf der Scheibe punktiert,
16 - 2o |i / o,5 - 2,o, am Endteil der Scheibe von Tergit
3 Jedoch wieder so zerstreut wie auf Tergit 1 punktiert.
Tergit 4 mit ebenso starken, äußerst zerstreuten Punkten.
Sternite ohne wesentliche Kennzeichen, jedoch Sternit 6
beiderseits der Mitte mit einer äußerst flachen beulen-
artigen Erhebung. Sternit 7 Abb. 9, Gonostylus dorsal
Abb. 1o, lateral Abb. 11.

Behaarung sehr spärlich, wie bei D. halictula (NYL.).
6 mm.
?: Völlig schwarz, Geißelunterseite braun. Gesicht (Abb.12)

1 : b - 1,47 : 1,61. Clypeus 2o - 24 \i / o,8 - 1,5,
dazwischen glatt. Stirnschildchen mitten punktlos,
ringsherum fein, + 16 |i / o,1 - 1,5, auf glattem Unter-
grund. Stirn und Schläfen 8 - 2o \i / o,2 - 2,5, vorne
mitten noch etwas zerstreuter, Scheitel hinten die
Punkte etwas gröber werdend, Zwischenräume glatt. Kopf-
unterseite mit zerstreuten Punkten, dazwischen sehr
oberflächlich chagriniert, glänzend.

Mesonotum auf glattem Untergrund fein, sehr gleich-
mäßig punktiert, auf der Normstelle 16 - 2o \J. / o,1 bis
o,7, hinten vereinzelt Abstände bis 1,o. Hypoepimeral-
feld wie Mesonotum punktiert, Mesopleuren etwas kräfti-
ger punktiert, hinten weit dichter, Abstände o,1 - o,3,
vorne unten Abstände wiederum größer, sehr oberfläch-
lich punktiert, glatte Zwischenräume. Propodeum wie beim
Männchen, jedoch der das Mittelfeld umrandende Wulst
kräftiger und stärker glänzend. Seitenfelder deutlich
fein punktiert, dazwischen glatt. Hintere senkrechte
Propodeumflache mit vereinzelten Punkten oben und seit-
lich, mitten punktlos, spiegelglatt. Endteile der Ter-
gite breit, auf Tergit 2 mitten so breit wie die Schei-
be, scharf von den Scheiben abgesetzt. Tergit 1 auf der
Scheibe 1o - 16 n / 2,o - 4,o, die Endteile Überall
punktlos und spiegelglatt. Tergit 2 auf der Scheibe
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1o - 16 |i / o,5 bis
2,o. Tergit 3 wie-
derum zerstreuter,
wie Tergit 1 punk-
tiert. Tergit 4
mit zerstreuten
erhabenen Punkten,
alle Zwischenräume
glatt. •
Behaarung wie bei
D. halictula (NYL.).
5 mm.

Oifferentialdiagnose:

Sehr nahe steht
0. halictula (NYL.).
Das Männchen von
D. halictula hat
jedoch keine einge-
drückten Ringel
auf den Geißeln,
hat im Vergleich
zur Körpergröße
noch gröbere Kopf-

punktierung, jedoch diese auf der Stirn zerstreuter, da-
zwischen nicht chagriniert, die Stirn oberhalb der Füh-
ler nahezu von der Fühlerwurzel weg punktiert. Das Meso—
notum ist ebenso grob wie die KopfPunktierung, die Ter—
gite sind noch wesentlich gröber punktiert als bei D.
punica, das Propodeum ist kürzer, der Mittelfeldendteil
breiter und stärker glänzend, das Mittelfeld gröber,
parallel längsstreifig punktiert, die Seitenfelder
punktiert auf glänzendem Untergrund. Sternit völlig
anders geformt (Abb. 13).

Das Weibchen von D. halictula unterscheidet sich
hauptsächlich durch gröber punktierte Stirn, etwas
dichter punktiertes Mesonotum, äußerst dicht, scharf
eingestochene Mesopleuren, kürzeres Propodeum, para-
llel-längsstreifiges Mittelfeld und deutlich gröber
punktierte Tergite.

Holotypus (ö*): Tunesien, Tunis, 16. 4. 1971.
Allotypus ($): Tunesien, Jendouba, 1o km Nord, 15. 5. 1973.
Zwei Paratypen (?): Tunesien, 1o km NW Tunis, 18. 5. 1973,
alle leg. Gusenleitner, Typen c. m., Paratypen coll. G.

Abb. 12 .
D. punica 9 Allotypus Gesicht
42 x
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Dufoureo (Dufoureo) desertorum n. sp. 9

Schwarz; Fühlergeißelunterseite auffallend hellocker,
Adern und Stigma hellbraun, Analfranse rostgelb.

Gesicht (Abb. 14) queroval, 1 : b = 1,23 : 1,5o.
Clypeus und Stirnschildchen in den Abständen sehr unre-
gelmäßig punktiert, 16 - 26 |i / o,1 - 2,o, mitten Stirn-
schildchen völlig punktlos, dazwischen glatt. Stirn auf
glattem Grund sehr zerstreut punktiert, 1o - 16 (i /
1,o - 6,o und noch zerstreuter. Schläfen etwas dichter
punktiert, KopfUnterseite auf glattem, stark glänzendem
Grund mit vereinzelten Punkten.

Mesonotum (Abb. 15) winzig,, extrem zerstreut punktiert
8 - 16 \i I o,5 - 1o,o. Scutellum ebenso. Hypoepimeral-
feld glatt, punktlos. Mesopleuren mit erhabenen, unregel-
mäßig runden, feinen Punkten, dazwischen glatt, nach
hinten zu mit kaum bemerkbarer Zwischenchagrinierung.
Propodeum wie bei D. punica ziemlich lang, so lang wie
Scutellum und Postscutellum zusammen erscheinend.
Mittelfeld sehr verworren gerunzelt, seitlich den Sei-
tenrand des Mittelfeldes kaum erreichend. Der Mittel-
feldend- und seitenrand breit, spiegelglatt, die Seiten-
felder äußerst fein, zerstreut punktiert, auf glattem
Grund, unten chagriniert und hintere senkrechte Propo-
deumfläche mit vereinzelten erhabenen Punkten auf glattem
Grund.

Die Endteile der Tergite ziemlich schmal, horngelb-
lich aufgehellt, alle Endteile punktlos, deutlich quer-
chagriniert, glänzend. Tergit 2 und 3 auf der Basis ganz
flach eingesattelt. Tergit 1 8 — 16 |i / o,5 - 2,o; Beu-
len zerstreuter punktiert, Zwischenräume glatt. Auf den
folgenden Tergiten die Punktierung etwas feiner und zer-
streuter, auf Tergit 4 feine, erhabene, sehr zerstreute
Punkte.

Behaarung auffallend schneeweiß. Mesonotum ringsherum
mit Resten von eng anliegenden filzigen Haaren. Tergite
seitlich, besonders die Endtergite lang abstehend, weiß
behaart. 4,5 mm.

Differentialdiagnose:

Auf Grund des zerstreut punktierten Mesonotums könnte
man diese Art am ehesten mit D. eatoni SAUND. verwech-
seln; diese hat jedoch weit längeres Gesicht, kürzeres
Propodeum, die Mittelfeldrunzeln reichen nicht bis ans
Ende, die Seitenfelder sind oben unpunktiert und glatt,
die Endteile wesentlich breiter, mitten nicht so scharf
von der Scheibe abgesetzt. Die Tergite sind feiner und
weit zerstreuter punktiert, Mesonotum (Abb. 16) dichter
punktiert. Die Behaarung schmutzigbraun, die Fühler-
geißelunterseite dunkelbraun.
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Abb. 14 0. desertorum ?
Holotypus Gesicht 42 x

Abb. 15 D. desertorum ?
Holotypus Mesonotum 42 x
Punktierung nur beider-
seits der Mitte darge-
stellt; mitten durch die
Nadel zerstört; seitlich
ist eine Darstellung
durch die perspektifische
Verzerrung nicht mehr
sinnvoll

Abb. 16
Gesicht

D. eatoni 9
42 x

Abb. 17 D. similis
Gesicht 42 x
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Ähnlich ist auch D. similis FR. Diese unterscheidet
sich durch gröber und dichter punktiertes Mesonotum
(Abb. 17), zerstreuter punktierte Tergite, insbesonders
Tergit 2 Scheibe mitten. Tergitscheibe auf Tergit 2
ist kürzer als der Endteil, auf der Basis tiefgewölbtj
bei D. desertorum Tergit 2 an der Basis nur leicht ge-
wölbt, die Scheibe flach und der Endteil nur halb so
lang wie die Scheibe. Stirn und Scheitel ist wie bei
D. similis ebenfalls dichter, wenn auch absolut sehr zer-
streut punktiert, die Fühlergeißelunterseite braun.

Holotypus: Tunesien, 3o km NW Gabes, 4. 5. 1973, leg.
Gusenleitner, coll. m.

Dufourea (Dufourea) eremico n. sp. ö*

Schwarz; Stirn in bestimmter seitlicher Beleuchtung
stahlblau schimmernd, Fühlergeißelunterseite hell rost-
gelb, Adern und Stigma mitten hellgelb, alle Tarsen
orangegelb, Endtergit und - sternit rötlich, Sternit-
endteile horngelblich aufgehellt.

Gesicht (Abb. 18) queroval, 1 : b - 1,44 : 1,79.
Clypeus und Stirnschildchen fein, sehr dicht punktiert,
+ 16 |i / o,1 - o,3. Stirn 16 - 2o \i / o,1 - o,3, da-
zwischen glatt; Scheitel feiner, unschärfer eingestochen
punktiert, dazwischen leicht chagriniert. Kopfuntersei-
te äußerst leicht wellig chagriniert, stark glänzend.
FühlergeiSelglieder auf dem basalen Drittel mit einge-
drückten Ringeln, die Geißel kurz (Abb. 19), nur bis zum
Scutellum reichend, Geißelglied 3 (das schlankste von
allen Geißelgliedern) 1 : b = o,26 : O,16.

Mesonotum fein, sehr dicht punktiert, +, 16 (i / o,1 -
o,8, dazwischen glatt. Hypoepimeralfeld und Mesopleuren
äußerst oberflächlich, fein zerstreut punktiert, sehr
stark zwischenchagriniert, sodaß die Punkte in der Chagri-
nierung verschwinden. Propodeum nur etwas länger als das
Scutellum, Mittelfeld nur arn Ende mitten von der senk-
rechten Propodeumflache abgegrenzt, nur sehr undeutlich
gegen die Seitenfelder abgegrenzt, die Mittelfeldrunzeln
nirgends das Ende erreichend, ziemlich parallelstreifig,
zwischen den Runzeln chagriniert, die Chagrinierung
gegen das Ende des Mittelfeldes sehr oberflächlich
werdend und stark glänzend. Seitenfelder sehr fein,
zerstreut punktiert, dazwischen so wie die hintere
senkrechte Propodeumflache sehr oberflächlich chagri-
niert, seidig glänzend. Hintertarsen schlank (Abb. 2o).

Tergitendteile scharf von der Scheibe abgesetzt,
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O 0
Abb. 19 D. eremica o*
Holotypus basale
GeiSelglieder von
vorne 42 x

Abb. 18
Gesicht

D. eremica d Holotypus
42 x

Abb. 26 D. rufiven-
tris 6 basale GeiBel
glieder 42 x

Abb. 2o D. eremica <S Holotypus
rechte Hiniertarsen 42 x

Abb. 27 0. rufivontris 6
rechte Hintertarsen 42 x
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Abb. 21 0. eremica d Holo-
typus Sternit 6 ventral 85 x

Abb. 28 D. rufiventris d
Sternit 6 ventral 85 x

Ä

Abb. 29 D. rufiventris <J
Sternit 6 lateral von
links 85 x

Abb. 22 D. eremica d
Holotypus Sternit 6
lateral von links 85 x

Abb. 23 D. eremica d
Holotypus Sternit 7
ventral 85 x
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ziemlich schmal, Tergitbasis 2 und 3 kräftig und gleich-
mäßig eingesattelt. Tergit 1 auf der Scheibe mitten
12 — 2o (i / 1,o — 3,o, die Zwischenräume glatt, die
Endteile völlig punktlos, deutlich querchagriniert,
schwach glänzend. T<*rgit 2 auf der Scheibe etwas
dichter als Tergit I punktiert; Tergit 3 die Punkte
feiner und noch zerstreuter als auf Tergit 1 . Die fol-
genden Tergite nur mit feinen, sehr zerstreuten Punk-
ten, dazwischen sehr fein querwellig chagriniert, stark
glänzend. Sternit 6 gekielt, ventral Abb. 21, lateral
Abb. 22; Sternit 7 ventral Abb. 23j rechter Gonostylus
dorsal Abb. 24, lateral Abb. 25.

Abb. 24 0. eremica 6
Holotypus rechter Gono-
stylus dorsal 85 x

Abb. 25 0. eremica d
Holotypus rechter Gonostylus
lateral 85 x

Clypeus und Stirnschildchen dicht, weiß, anliegend be-
haart; Körper sehr lang, abstehend struppig, schmutzig
grauweiß behaart. Tergite schmutziggelb, abstehend
borstenartig behaart. 5,5 - 6 mm.

Differentialdiagnose:

Durch das gekielte Endsternit in die Nähe von
D. rufiventris FR. zu stellen; diese unterscheidet sich
sehr leicht durch kürzere Fühler (Abb. 26). Das Gesicht
ist deutlich länger, wenn auch noch kürzer als breit,
das Mesonotum zerstreuter punktiert, Propodeum anders
geformt; Tergite mitten flach von der Scheibe in den End-
teil Übergehend, sehr locker mit deutlichen filzartigen
Haaren bedeckt. Hintertarsen kurzer (Abb. 27), Sternit 6
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deutlicher gekielt, ventral Abb. 28, lateral Abb. 29.

Holotypus und ein Paratypus: Tunesien, 8 km Süd Feriana,
9. 5. 1973, leg. Gusenleitner, coll. m. und G.

Dufourea (Dufourea) minutissima n. sp. d"?

d: Schwarz; FUhlergeißelunterseite hell ockergelb, Tibien
sehr schmal an Basis und Ende und alle Tarsen und

Tergitendteile rötlichbraun, Adern braun, Stigma mitten
aufgehellt gelblich durchscheinend.

Gesicht (Abb. 3o) queroval, 1 : b - 1,o8 : 1,25.
Clypeus 12 - 16 \i / o,1 - o,8, Stirnschildchen 12 - 2o (i/
o,1 - o,3, Stirn 12 - 16 (i / o,1 - 2,o punktiert,
Zwischenräume überall glatt. Schläfen am Rand sehr fein,
unregelmäßig punktiert, KopfUnterseite glatt. Geißel
kurz (Abb. 31), Geißelglied 3 1 : b - o,1o : o,13,
Geißelglied 4 1 : b - o,13 : o,14.

Mesonotum 1o - 12 \i / o,8 - 5,o punktiert, dazwischen
spiegelglatt. Mesopleuren oben 12 - 2o \i / o,3 - 3,o,
dazwischen glatt, Hypoepimeralfeld etwas feiner punktiert.
Propodeum mitten so lang wie Scutellum erscheinend,
Mittelfeld gleichmäßig halbmondförmig, bis ans Ende längs-
gerunzelt mit chagrinierten Zwischenräumen, gegen die
Seitenfelder zu mit einer spiegelglatten Zone abgegrenzt,
Seitenfelder 1o — 16 \i / o,1 - o,5 punktiert.

Tergitendteile auf allen Tergiten auch mitten deutlich
von der Basis abgesetzt, auf Tergit 2 der Endteil etwa
ein Drittel der Länge.der Scheibe einnehmend. Tergit 1
auf der Basis punktlos, glatt, nach oben zu feine Punkte;
die Scheibe von Tergit 1 und 2 12 - 2o (i / o,1 - 1 ,o
punktiert, Tergit 3 1 o - 12 \i / o,5 - 1,5, Tergit 4
noch etwas zerstreuter. Alle Endteile punktlos und glatt.
Sternite fein, undeutlich flach punktiert. Sternit 6 mit
doppelt gezahntem Längskiel, ventral Abb. 32, lateral
Abb. 33. Gonostylus dorsal Abb. 34, lateral Abb. 35.

Kopf und Thorax spärlich, struppig abstehend, schnee-
weiß behaart, Gesicht, Pleuren und Propodeum seitlich
unten dichter behaart, Tergit 1 bis 3 auf der Basis
querüber locker, weiß behaart. Tergit 3 bis 5 am Ende,
das Sternitende seitlich anliegend, cremegelb behaart.

Variationsbreite in der Färbung: ein Paratypus auf
der Basis von Tergit 1 bis 3 rötlichbraun aufgehellt, der
andere Paratypus auf Tergit 1 bis 3 fast ganz rötlich-
braun, nur die Beulen dunkler.

4 mm.
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Abb. 3o D. minutissima d
Holotypus Gesicht 42 x

Abb. 36 D. minutissima $
Allotypus Gesicht 42 x

Abb. 31 D. minutissima d
Holotypus basale Geißel-
glieder von vorn 85 x

Abb. 32 D. minutissima ö*
Holotypus Sternit 6 ventral
etwas seitlich gesehen 85 x

Abb. 35 D. minu-
tissima d Holo-
typus rechter
Gonostylus lateral
85 x

Abb. 34 D. minu-
tissima d Holotypus
rechter Gonostylus
dorsal 85 x

Abb. 33 D. minu-
tissima d Holoty-
pus Sternit 6 la-
teral von links
85 x

© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at



196

?: Schwarz; FUhlergeißelunterseite und Adern mit Stigma
heilocker, Tergit 1 - 3 orangenrot, nur seitlich vor

den Beulen mit dunklem Fleck. Beine dunkelrötlichbraun
bis schwarz.

Gesicht (Abb. 36) queroval, 1 : b - 1,19 : 1,37.
Clypeus querüber stark gewölbt, spiegelglatt, nur mit
ganz wenigen, sehr flachen, zerstreuten Punkten um 24 \X.
Stirnschildchen 1 o - 16 |i / o,1 - o,5, Stirn 8 - 16 u. /
o,1 - 3,o, dazwischen glatt. Schläfen sehr fein, mäßig
dicht punktiert auf glattem Grund.

Mesonotum 12 - 16 |i / 3,o - 6,o, vorne und seitlich
dichter punktiert, o,8 - 2,o die Abstände, dazwischen
Überall glatt. Hypoepimeralfeld und Mesopleuren 8 - 22 |i/
o,1 - 1,o punktiert, Zwischenräume glatt. Propodeum wie
beim Männchen geformt, die feine Runzelung noch flacher
und gleichmäßiger, die Seitenfelderpunktierung etwas
zerstreuter.-Hinterleib sehr breit. Tergite deutlich
auch mitten von der Scheibe abgesetzt, auf Tergit 2 der
Endteil knapp halb so lang wie die Scheibe mitten,
Tergit 1 völlig glatt und punktlos, auf der Scheibe
6 • 1o |i / o,8 - 2,o, Endteile überall sehr fein, netz-
artig quergerieft, ohne deutliche Punkte; Tergit 2 noch
etwas zerstreuter als Tergit 1 punktiert. Tergit 3 sehr
flach, schräg von hinten eingestochen, + 8 |i / 2,o - 3fo
punktiert.

Kopf und Thorax wie beim Männchen behaart. Tergit 1
seitlich vorne leicht fleckenartig weiß behaart, die
folgenden Tergite in der Behaarung stark abgerieben,
vermutlich auf Tergit 2 Reste von einer Basalbinde,
und Tergit 3 und 4 zumindest seitlich deutliche End-
borsten, die an der Basis des Endteiles entspringen.
4 mm.

Differentialdiagnose:

Das Männchen ist von allen anderen bisher bekannten
paläarktischen Arten durch den doppelgezähnten Kiel von
Sternit 6 und das zerstreut punktierte Mesonotum sehr
leicht zu unterscheiden.

Das Weibchen ist in der Färbung äußerst ähnlich dem
nur etwas größeren D. rufiventris FR. Diese ebenfalls
nordofrikanische Art ist sehr leicht durch das fein,
sehr dicht punktierte Mesonotum zu unterscheiden.
D. desertorum EB. hat noch zerstreuter, feiner punk-
tiertes Mesonotum und ist vor allem durch die schmäleren
Tergitendteile und weit kräftiger eingestochen punk-
tierte Tergite zu unterscheiden. D. similis FR. und
D. eatoni SAUND., die ähnlich zerstreut punktiertes
Mesonotum haben, sind weit größer und haben neben an-
deren Unterscheidungsmerkmalen längeres Gesicht.
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Holotypus (d) , Allotypus (?) und zwei Paratypen (d):
Tunesien, 1o km SE Gabes, 2. 5. 1973, leg. Gusenleit-
nerj Typen coll. m, Paratypen coll. Gusenleitner und
Heinrich.

Dufoureo (Holictoides) groeca n. sp. d?

d: Völlig schwarz. Gesicht (Abb. 37) 1 :' b - 1,6o : 1,84.
Clypeus 2o - 26 n / o,1 - o,2, Zwischenräume leicht

chagriniert, Stirnschildchen zwischen den Fühlern eben-
so, unten feiner und zerstreuter punktiert. Stirn ober-
halb der Fühler mil beiderseits einer glatten punktlosen
Stelle, die Stirn 16 - 22 \i / o,1 - o,3 punktiert, am
Scheitel die Abstärde bis o,8, hier dazwischen auch
leicht chagriniert. Schläfen hinter den Augen äußerst
fein, weiter hinter grob, jedoch äußerst flach und un-
scharf punktiert, cazwischen chagriniert und matt, eben-
so die Kopfunterseite. FUhlergeißel (Abb. 38); die
Ringeln-in den mittleren Geißelgliedern rund die Hälfte
der Gliedlänge einnehmend, Geißelglied 3 von vorne ge-
sehen 1 : b - o,3o : O,16.

Mesonotum 1o - 22 ^ / o,5 - 3,o, vorne etwas feiner
und dichter punktiert. Hypoepimeralfeld und Mesopleuren
12 - 22 |i / o,1 - 1,5, dazwischen spiegelglatt, unten
flacher, etwas gröber punktiert, chagriniert. Propodeum
gerundet, Mittelfeld horizontal, leicht konkav, am Ende
dreieckig in die hintere senkrechte Propodeumfläche
hineinreichend, sehr fein verworren längsgerunzelt, matt.
Seitenfelder neben dem Mittelfeld fein zerstreut punk-
tiert, dazwischen glatt; nach unten zu die Punktierung
dichter, verworren, in Chagrinierung übergehend, matt.

Alle Tergitendteile deutlich, jedoch unscharf von der
Scheibe abgesetzt. Tergit 1 auf der Scheibe 8 - 16 \i /
o,5 - 4,o punktiert, Zwischenräume kaum bemerkbar chagri-
niert, Endteil punl«tlos auf stark glänzender Fläche mit
einer Andeutung vor. Resten netzartiger Chagrinierung.
Tergit 2 ebenso punktiert, Tergit 3 und 4 die Scheiben-
punktierung noch zerstreuter, die Punkte leicht erhaben
werdend wie auf der. folgenden Tergiten, die Chagrinierung
auf den punktlosen Endteilen nirgends deutlicher wer-
dend als auf Tergit 1. Sternite sehr flach konkav aus-
gewölbt, Sternit 5 querüber am Ende mit einer erhabenen
Leiste, Sternit 6 beiderseits der Mitte mit je einem
Höcker (Abb. 39). Gonostylus dorsal Abb. 4o, ventral
Abb. 41, lateral Abb. 42.

Kopf und Thorax schmutzig weiß behaart; Clypeus und
Stirnschildchen mit lang abstehenden weißen Haaren.
Tergite nur seitlich mit borstigen, gelblichweißen
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Abb. 37 D. graeca d Holotypus Gesicht
(Labrum ausgestreckt) 42 x

Abb. 38 0. graeca 3 Holotypus basale Geißel-
glieder, von oben gesehen, 85 x
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199

sti

Abb. 39 Sternit 5 und 6
ventral 42 x

Abb. 4o rechter
Gonostylus dorsal 85x

Abb. 41 rechter Gonostylus
ventral 85 x

Abb. 42 rechter Gonostylus
lateral 85 x
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Haaren, die besonders auf der Basis des Endteils sehr
deutlich hervortreten. 5,5 - 6 mm.

?: Völlig schv/arz bis auf Tergitendteile 3 und 4, diese
am Ende leicht gelblich aufgehellt. Analfranse

dunkelbraun.
Gesicht (Abb. 43) leicht queroval, 1 : b »

1,61 : 1,89. Clypeus mitten 28 - 32 |i / o,5 - 2,o, auf
der Basis weit feiner und dichter punktiert, hier auch
chagriniert, sonst glatt. Stirnschildchen mitten punkt-
los und spiegelglatt, ringsherum 12 - 2o \x / o,1 - o,3.
Stirn 12 - 32 ii / o,1 - o,5, oberhalb der Fühler zer-
streuter punktiert, Abstände bis 1,5. Zwischenräume
glatt; Schläfen und Kopfunterseite ebenso punktiert,
glatte Zwischenräume.

Abb. 43 D. graeca 9 Allotypus Gesicht 42 x

Mesonotumpunktierung aus feineren und gröberen Punk-
ten gemischt, feine Punkte 16 - 2o \i, grobe Punkte
+ 24 (i / o,3 - 1,5. Mesopleuren und Hypoepimeralfeld
ebenso punktiert, durchschnittlich etwas feiner, Zwi-
schenräume Überall glatt, lediglich an den Mesopleu-
ren unten vorne matt, die Punkte in Chagrinierung
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übergehend. Propodeum wie beim Männchen, jedoch Seiten-
felder oben äußerst fein, zerstreut punktiert, 8 - 16 (i/
o,1 - 2,o, dazwischen glott.

Tergitendteile ceutlich von den Scheiben abgesetzt.
Tergit 1 auf der Bosis beiderseits der Mitte auf spie-
gelglattem Grund sehr fein, mäßig zerstreut punktiert
(8 - 12 \x I 1,o - 3,o), auf der Scheibe mitten noch zer-
streuter punktiert (8 - 16 |i / 1,o - 6,0 und noch zer-
streuter), Beulen punktlos, dazwischen überall glatt.
Endteile punktlos, stark glänzend, auf Tergit "1 und 2
die Endteile sehr verloschen netzartig skulptiert.
Die Punktierung auf den Scheiben der Tergite 2 - 4 fein
und unregelmäßig.

Behaarung in Form und Ausdehnung wie bei D. denti-
ventris (NYL.), Jedoch heller, weitgehend schmutzig
grau bis graubraun. 6 - 6,5 mm.

Differentialdiagnose:

Das Männchen von D. graeca ist in die Nähe von D. in-
ermis (NYL.) wegen des seitlich ungezähnten Sternits 5
zu stellen. D. inermis unterscheidet sich jedoch durch
etwas längere Fühler, umgekehrt hat D. dentiventris
kürzere Fühler als D. graeca. Vor allem sind D. inermis
und D. schmiedekpechti (KOHL) durch deutlicher, gleich-
mäßig dicht punktierte Scheiben der Tergite leicht zu
unterscheiden.
Das Weibchen von D. inermis ist leicht zu unterscheiden
an den weit stärker, gleichmäßig dichter punktierten
Scheiben der Tergite. D. dentiventris unterscheidet
sich durch etwas dichter punktiertes Mesonotum und
dichter punktierte Stirn, zum Teil auch klein wenig
dichter punktierte Scheiben der Tergite. Das unbe-
kannte Weibchen von D. schmiedeknechti dürfte sich
an analogen Merkmalen entsprechend dem Männchen sicher
durch stärker punktierte Tergite unterscheiden.

Holotypus (cf), Allotypus (?) , Paratypen (7 66, 1 9):
Griechenland, Peloponnes, Chelmos (Aroania

Ori), 2ooo m, 11. 7. 1974.
Weitere Poratypen (o"): wie Holotypus, Jedoch 22oo m
(2 Ex.)j Chelmos, oberes Styx-Tal 19OO - 22oo m,
13. 7. 1974 (1 Ex.) und Griechenland, Olymp-Ost-
seite, 25oo m, 2o. 7. 1974 (1 Ex.), alle leg. et coll. m.
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Namensableitungen

styx Flußname aus der griechischen Mythologie;
der Bach, der den zentralen Chelmos -ent-
wässert, trägt seit der Antike diesen Namen

punica punisch - antiker Name für die Karthager, im
Gebiet des heutigen Tunesiens

desertorum gen. von deserta - Einöden

minutissima - die allerkleinste (Oufourea)

graeca griechisch
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